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bezirk früher immer von deutschen Jnspecioren 
verwaltet wurde. 

I n Körnten wurde den BezirkShauptmann-
schasten von dem Ministerium des Innern aufge-
tragen, v o n n u n a n mil den slovenischen 
Gemeinden im übertragenen Wirkungskreise s l o-
v e n i s ch zu verkehren. 

DaS s l o v e n i s ch e Gymnasium K r a i n -
b ü r g wurde von dem UnlerrichtSminister der 
Coaliti»,ns - Regierung wieder zu eröffnen be-
schlössen, dasselbe Gymnasium, welches von dem 
UnlerrichtSminister der Regierung T a a s f e ge-
schloffen worden war. ( ! ! ) 

Die Frage der Errichtung von s l o v e « 
»ischen P a r a l l e l k l a s s e n am E i l l i e r 
G y m n a s i u m , welche unter dem Ministerium 
T a a s f e trotz allen Drängens der Elove^en 
nicht in Fluß kommen konnte, wurde von dem 
CoalitionS - Ministerium Windifchgrätz - Plener-
Jaworski sofort al» hochwichlig und der Unter-
suchung wen befunden. 

Der Cyrill- und Methudverein hat im RecurS-
wege vom Unterrichtsministerium die Bewilligung 
erhallen, im Kloster der Schulschwestern in 
M a r b u r g einen s l o v e n i s c h e n K i n d e r -
g a r t e n zu errichten. 

D i e « a l l e S e r r e i c h t e n d ie S l o -
venen gegen den W i l l e n u n d aus 
U «kosten der Deutschen und das 
n e n n t d ie C o a l i t i o n S r e g i e r u n g : 
„ W a h r u n g des n a t i o n a l e n Besitz-
standest 

Was daS Ministerium Taaffe sich gegen die 
Deutschen in Untersteiermark. Kärnten und Kram 
nicht zu unternehmen getraute, da» getrauen 
sich mit „Offenheit und Wahrheit' die Minister 
der Coalitionsregierung, in welcher angeblich 
zwei Vertrauensmänner der Deutschen sitzen und 

welche sich von beiläufig 130 deutschen Abge-
ordneten unterstützen läßt. 

Unier solchen Umständen ist eS nicht zu 
verwundern, wenn sich gegen die Coalition in 
der deutschen Bevölkerung Unmuth und Miß-
trauen regt. Das deutschnationale Bewußtsein 
wird durch die jetzige Regierung nur geschädigt; 
sie verbot in Prag einen Vortrag sür den na-
tional-wirtschaftlichen Böhmerwaldbund, sie unter-
sagte den Gebrauch der schwarz roth-goldenen 
Fahnen bei nationalen Festen: jede Regung 
deuischnationalen Bewußtseins will die Re» 
gierung mit „Pst, Pst l" ersticken und hält 
jeder beabsichtigten Aeußerung deutschnaiionalen 
Empfindens die Hand aus den Mund. Anderen 
Nationen, ja Nationchen komm« sie aber ganz 
ohne Gebühr mit den freigebigsten Concessionen 
entgegen. 

Wir muffen uns da die Frage vorlegen, ob 
die Coalition für unS Deutsche überhaupt einen 
Wert besitzt? 

Wir sagen nein, denn wir werden durch 
sie in unserer nationalen Arbeit blos ausge» 
hallen, da« nationale Bewußtsein versumpft und 
erstickt, die nationale Idee verblaß« — im 
anderen Theile aber werden unS Stücke aus 
dem Leibe deuifchen Besitzstandes herausgerissen 
und den Slovenen aus dem Präseniieneller ent-
gegengetragen. Selbst der gemäßigteste Teutsche 
muß sich da sagen, so kann eS n ich t 
fo r t« , f o k a n n eS nicht w e i t e r g e h e n . 
Dazu, daß die Herren Plener und Wurmbrand 
Minister spielen können, sind wir Deutschen in 
Oesterreich denn doch nicht allein da! 

Und nun kommen wir zum zweiten Facior, 
gegenüber welchem wir nalionalbewumen 
Deutschen auf klare Rechnung dringen muffen: 
zu der V e r e i n i g t e n d e u t f c h e n L i n k e n . 
Es will unS deutlich scheinen, als wenn 

Klare Rechnung. 
Ililli, S». Mai 1SM. 

J. Z. Klare Rechnung erhält die Freund-
schalt. Von di-fem Standpunkte aus haben wir 
heute nach zwei Richtungen hin zu untersuchen, 
ob die Rechnung, welche wir nationalbewußten 
Deutschen gegenüber der Regierung und gegen-
über der Vereinigten deutschen Linken haben, 
klar nach dem Begriffe des obige» Sprichworts ist. 

Keineswegs! 
Die Comödie im Hohenwartclub, betreffend 

die Abstimmung über die Valutavorlagen. in 
Verfolg deren beschlossenen Vertagung im Club 
Gras Hohenwart bekanntlich die Obmannschait 
des „Club der Conservativen" (wie der Hohen-
wartclub officiell heißt) niederzulegen und aus dem 
Club auSzulreten beabsichtigte — diese Comödie 
scheint der Regierung derart imponiert zu haben, 
daß sie sich beeil», über die Mannen desFunda-
mentalartikelgrasen ganze Füllhörner von Wohl-
wollen und Geschenken auszuschütten. Die ver-
fchiedenen Elemenie deS Hohenwart-Club nützen 
die Situation auch weidlich aus und wie die 
Duodezfürsten nach der Zahlung der KriegSent-
schädigung Frankreichs an Deutschland kommen 
sie mil dem Sprüchlein: 

Wir Reiß, Schleitz, Kreuz, Lobenstein 
Bitten um ein Millionärelein 
Wolle» die andern auch was haben, 
Sollen sie dirs selber sagen. 

Die Slovenen haben augenscheinlich ihre 
Geschenke schon vollkommen erhallen. Wir re-
capitulieren dieselben: 

I m S c h u l b e z i r k e R a n n wurde ein 
slovenischer I n s p e c l o r ernannt, trotz Ein-
spräche der Deutschen und trotzdem dieser Schul-

Der Herr Kroußerger und seine 
Sechse 

Eine Wiener Pfingstgeschichtc. Von G. Hinterhuber. 

Aus dem Stepbansplatze herrscht reges 
Leben. Zu Wagen und zu Fuß kommen die 
Palhen mit ihren Firmlingen, die entweder 
freudige Erwartung oder feierlichen Ernst in 
ihren Mienen zur Schau tragen; dazwischen 
drängen sich Händler aller Art. ihre Waren 
feilbietend, und gassende Müssiggänger. 

Vom Graben her komml ein schwerfälliger 
Wagen von allehrwürdige; Bauarl gegen die 
Kirche gefahren. Als die kräfligen, mit Bändern 
und farbenstrotzenven Kunstblumen geschmückten 
Pferde angehalten werden, entsteigen der be-
räderten Arche Noah sieben Personen. Ein älterer, 
behäbig und gutmüthig aussehender Herr und 
ftchs junge Bnrschen, alle gleich gelleidet, mit 
gleichen Hüten und gleichen Handschuhen, ja 
selbst die Uhrketten, welche die lheilweise geöffneten 
schwarzen Röcke sehen lassen, haben bei Jedem 
die gleiche Form, dasselbe Aussehen. 

„Der Herr von Kronberger mil feine 
Firmling'," sagt da aus einmal ein Standelweib. 
daS während des Handels mil Blumenduschen 
und weißen Ficmbändern noch immer Zeit findet, 
die Borgänge, die sich in ihrer Seh- und Hör-
weit« ereignen, zu beobachten. 

„Der Herr von Kronberger und seine 
Sechse!" sagt sie weiter. »Seit zwanzig Jahr 
kumml er jeden Pfingstmonlag mit sechs Buab'n 
zur Firmung! 'S G'wand vom Fuaß bis zum 
Kopfe läht er ihnen machen, a Jeder kriegt a 
pickfeins Uehrl sammt kellen, und Jeder triagt 
no a Sparcassabüchl mit a paar Netsch! Mein 
Karl, der jetzt bei Hoch und Splene unsern 
Kaiser sein' Rock tragt, den hat er a zur Fir-
mnng g'sührt, der Herr von Kronberger! 's 
Sparcaffabüchl i» sreili schon pfutsch, aber aus 
sei Firmuhr schaut er heut' no. wann dö Stunden 
beim Postenbrennen gar ka End nehmen wollen." 

Der Herr von Kronberger halte indessen 
feine JirmungSschar geordnet und war in die 
Kirche getreten. Ein Zug von Rührung und 
Wehmuth verschönte sein dickeS, volle» Gesicht. 

Vor vierzig Jahren, er weiß eS noch, als 
ob es gestern gewesen wäre, stand er am Pfingst-
monlag draußen vor der Kirchenthüre und fühlte 
sich fo allein und verlassen unler all' den tau-
senden Menschen, die sich durcheinander drängten. 

Wie sein I!jädngeS Bubenherz zu klopfen 
begann, als er die zierlich gekleideten Bürfchchen 
mit den gebrannten Haaren und den Blumen-
sträußchen an der Brust an der Seile ihrer 
Göden anfahren sah! 

Nur er, er allein hatte keinen gefunden, 
der ihm diese Freude bereitet hätte. Wer hätte 
sich aber auch um ihn kümmern sollen! Sein 
Vater lebte nicht mehr. Bei einem Baue war 

er vom Gerüste gestürzt und todt vom Platze 
getragen worden; die Mutter lag zu Hause in 
einer elenden Kammer seit Monaten krank, un-
heilbar krank, und aus jedem Winkel des kleinen 
Heims grinste das nackte Elend und die bitterste 
Noth. — 

.Ich kann Dir nicht helfen, mein armer 
Bub'/ sagte die arme Frau. „Die Menschen 
haben uns verlassen und nun scheint auch der 
liebe Gott auf unS vergessen zu haben. Mir 
kommt wohl keine Hilfe mehr, aber Dir wird 
es schon noch besser gehen. Ich habe heute 
nachts einen hellen, glänzenden Stern über 
Deinem Bette leuchten gesehen, daS bringt Glück, 
mein Kind!" 

Ermüdet hatte sie sich dann in die Kissen 
zurückgelegt und der Peterl hatte sich fortge-
schlichen, der Stadt zu. Es zog ihn unwider-
stehlich nach der StephanSkirche, wo so viele 
Tausende so recht aus vollem Herzen glücklich 
sein konnten. 

Dicht an der Kirchenthüre hatte sich der 
Bub' aufgestellt und er warf sehnsüchtige Blicke 
nach dem Menschenstrome, der sich in daS hell 
erleuchtete GottesyauS drängte. 

Und wie er so dastand, so verlassen, so 
allein, mit feuchten Augen. daS kleine Herz fast 
zum Zerspringen, da k»m ein kleines Männlein 
durch daS dichteste Gewühl, gerade aus ihn zu. 
musterte ihn von oben bis unten und ließ den 
Blick etwas länger aus dem fadenscheinigen, aber 



2 

die ehemaligen Anhänger bet Deutschen Club, 
die da« nationale Element in der „Vereinigten 
deutschen Linken" vertreten, die dem Club erst 
da» Recht geben, in seiner Firma auch da» 
Wort Teutsch zu führen, sehr wesentlich zurück» 
gedrängt werden von^Leuien, wie R u ß u. a., deren 
Söhne Bezirkshauptleute oder sonst im Staat«-
dienste sind und welche selbst vielleicht noch 
Titel- ober Ordensschmerzen haben. Ebenso 
schädlich für einen kräftigeren nationalen Im . 
pulS sind aber auch bie Orthodox-Liberalen in 
der „Vereinigten deutschen Linken", welche eS 
al« crimen laesae majestatis betrachten, wenn 
man daS Wort „Jud" nur auSspricht. I n dieser 
Hinsicht wird jedoch eine gewaltige Aenderung 
der Gesinnung im Volke bemerkbar und besonders die 
deutschböhmische Provinzpresse rust energisch nach 
der Mitarbeiterschaft der sogenannten jüngeren 
Elemente. Freilich, derartige Justament - Ab-
Weisungen bieser Mitarbeiterjcha't, wie sie Heuer 
zu Pfingsten von ber Leitung des deutschen 
SchuloereineS in Olmütz beliebt wurde, sind 
nicht geeignet. daS deutsche Element aus seiner 
ganzen Linie einträchtig in den Dienst der na-
tionalen Sache zu stellen. Wir sind der Meinung, 
daß. wenn man von der Jugend Eindämmung 
deS unbedachten Vorwärtsdrängens. Geltend-
machung von Rücksichten :c. verlangt, den Allen 
daS Ausgeben starrer Hartköpfigkeit und daS 
Erkennen der thatsächlichen Verhältnisse auch 
nicht schlecht stünde; sicher wäre damit der 
Sache geholfen, wenn auch nicht einem ein-
seitigen Principe. 

Nnd diesem letzten Satz wird sich die 
Vereinigte deutsche Linke ebenfalls anbequemen 
müssen. Thut sie es nicht, so wird wieder ver-
sucht werden müssen, ob es doch nicht möglich 
ist. neuerdings einen g r o ß e n C l u b v e r b a n d 
n a t i o n a l b e w u ß t e r A b g e o r d n e t e r 
zu gründen, der sich einzig und allein von der Pflicht 
der Wahrung der nationalen und wirtschaftlichen 
Interessen der Deutschen leiten ließe. Trotz des ge-
scheiterten Versuches deS im Jahre 1885 gegrün-
deten „Deutschen Club" herrscht In der deutschen 
Bevölkerung der Wunsch nach einem nochmaligen 
derartigen Ver'uch, um auS der jetzigen trägen, 
erstickenden politischen Atmosphäre herauSzu-
kommen, welche jeden frischen Ansporn, jedeS 
lebendige naiionale Beginnen erstickt. 

Flmlchau. 
— ( V e r ä n d e r u n g e n im p o l i -

t ischen Dienste.) Einerseits die verfehlten 
Maßregeln bei der Rettung der im Lurloche 
Eingeschlossenen, andererseits jener in Ostrau, 
sollen die LandeschesS von Steiermark und 
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Schlesien zum Scheiden von ihren Posten ver-
anlassen. An Stelle des Statthalters Frei« 
Herrn v. Kübeck wird der frühere Unterrichts-
minister G a u t s ch genannt. 

— (E in s loven ischer Sieg.) AuS 
K l a g e n s u r t , 16. Mai. schreibt man ber 
„TageSpost" : Der der slovenischen Amtierung 
der kärntischen Gemeindeämter mächtig Vorschub 
leistende Erlaß deS Ministerium« de« Innern 
(siehe letzte Nummer der .Deutschen Wacht") 
hat folgenden Wortlaut: „Z. 16. An den Ort«-
gemeindevorsteder Simon Klocker in Feistritz bei 
Bleiburg. Da« h. k. k. Ministerium be« Innern 
hat mit Erlaß vom 26. März l. I . . Z. 2433, 
Ihrem Recurse gegen die Verfügung deS h. 
k. k. LandeSpräsidiumS in Klagensurt vom 
15. September 1893, Z. 1496 und 1546, wo-
durch bestätigt wurde, daß Sie in eine Geld-
strafe von 5 sl, beziehungsweise 10 fl. verfallen, 
welche Ihnen durch das hieramtliche Decret 
deshalb auferlegt worden war, weil Sie sich 
in den an die k. k. Bezirkshaupimannschaft in 
Angelegenheiten deS übertragenen Wirkungskreises 
gerichteten Berichten der slovenischen Sprache 
bedienten, entsprochen und Sie von der ange-
führten Geldstrafe befreit, nachdem Ihre Hand-
lungsweise keine nach § 95 der Gemeindeordnung 
zu bestrafende Uebertretung rn sich schließt, und 
nachdem der Gemeinde Feistritz, in welcher fast 
ausschließlich Slovenen wohnen, auf Grund 
keines Gesetzes verwehrt werden kann, sich im 
dienstlichen Verkehr mit der ihr vorgesetzten Be« 
zirkShauptmannschast der slovenischen, in Kärnten 
landesübliche» Sprache zu bedienen. Hievon 
werden Sie auf Grund de« h. Erlasse« des h. 
k. k. Landespräsidiums vom 5. Mai d. I , 
Z. 660. hiemit in Kenntnis gesetzt. Völkermarkt 
am 10. Mai 1894. Der k. k. BezirkShauptmann 
Kolenz." 

— (Kleine p o l i tische Nachrichten.) 
Abg. Heinrich W a g n e r (deutschliberal), der 
Vertreter von Czernowitz im Abgeordnetenhaus«, 
ist, 59 Jahre alt. gestorben. — A n S t e l l e 
N ische lw i t ze rS wird im kärntnerischen 
Wahlbezirke Hecmagvr von deutschsortschritt« 
licher Seite Staatsanwaltsubstitut W i n k l e t 
in Klagensurt in den ReichSrath candid i e r t . 
Die clericale Gegnerschaft in dem Wahlbezirke 
ist groß. — Der Berein .Oesterre ichischer 
B a u e r n b u it b", der bekanntlich von S ch ö-
n e x e r gegründet worden ist. wurde aufgelöst. 
— Wie aus Lern berg berichtet wird, legen 
die polnische» Abgeorbneten Wen darauf, daß 
daS A b g e o r d n e t e n ha u« vor dem 5 Juni 
seine A r b e i t e n beende, damit die pol-
nischen ReichsrathS-Abgeordneten der feierlichen 
Eröffnung der galizische» Landesausstellung in 
Lemberg beiwohnen können. — I n S e r b i e n 

sauber geflickten Röcklein des Bursche» hasten. 
.Auf was wart'st denn?" sagte das Männchen. 

Siedendheiß stieg eS da dem Peterl zu 
Kopfe. „Den musst Tu bitten, der führt Dich 
zur Firmung. Aber nur schnell, sonst geht er 
wieder fort. Der Stern von dem die Mutter 
geträumt, hat nicht gelogen." So dachte er, 
aber vor Erregung und Angst brachte er kein 
Wort über die Lippen. 

„Hast einen Firmzettel von der Schule 1" 
fragte der Fremde wieder. 

Hastig griff Peter in die Tasche und 
brachte mit zitternden Händen den geforderten 
Schein an das Tageslicht. 

„Recht schön bitten thät' ich", stammelte der 
Bub', weiter aber kam er nicht. AuS den grauen, 
zwinkernden Augen des Manne» brach ein Strahl 
von viel Wohlwollen und Mitleid und Peter 
erfaßte die Hand des Mannes und drückte sie 
an die Lippen. 

Der Fremde nahm Peter bei der Hand 
und führte ihn in die Kirche. Stundenlang 
mußten sie warten, bis die Reihe an sie kam. 
aber Peter wartete freudig mit dem ihm vom 
Himmel gesandten Pathen. 

Endlich kam die Reihe an Peter. 
Als nach beendeter Ceremonie der alte Herr 

einen Wagen nehmen wollte, um den Burschen 
nach den, Prate: zu führen, da sagte Peter 
schüchtern: „Die Mutier is ganz allein z'haus' 

und au« oem Bett kann sie auch nicht, ich that' 
bitten, baß ich z'haus' geh'n darf." 

„So fahren wir z'haus'!" sagte das Männ-
chen und der Fiaker rollte hinaus in die ent-
legene Gaffe und mit Verwunderung und 
Rührung sah daS arme kranke Weib ihren 
Buben an der Hand eines Fremden eintreten 
und hörte eine Erzählung von dem Pathen. den 
er an der Kirchenthüre gefunden hatte. 

An diesem Tage ist dem Peterl sei» Glücks-
stern, von dem die Mutter träumte, aufgegangen. 
Sein Pathe, daS kleine dürre Männchen mit 
goldenem Herzen, war ein vermögender Kauf-
mann, der den anstelligen Burschen in sein Ge-
schüft nahm und Peter fand dort, als feine 
arme Mutter die Augen für immer schloß, ein 
neue« Heim und nach Jahren auch ein treueS 
Herz, daS sich ihm zu eigen gab, deS Kauf» 
mannS einzige« Kind, die Therefe. Schön war 
sie fteilich nicht, aber gut, seelengut und vom 
Herzen lieb hatte sie ihren Peter, der zum statt-
lichen Manne herangewachsen war und des 
Schwiegervater« Geschäft übernommen hatte. 

Wenn die Pfingstzeit herannaht, da befällt 
Herrn Kronberger eine seltsame Unruhe. Kaum 
Muße findet er, die Essenszeit zu Hause einzu-
halte», denn er sucht Firmlinge. I n den Woh-
nungeu der Armen und Aermste» hält er Um-
schau, er scheut trotz seines stattlichen Bäuchleiy« 
die steilsten, wackeligsten Treppe» nicht, die er 
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wurde durch eine Proklamation de« König« 
die V e r f a s s u n g von l 888 suspend ie r t 
und jene von 1869 wieder eingeführt. — Der 
„Kölnischen Zeitung' wird au« P e t e r s b u r g 
gemeldet: Tie Polizei ist neuerdings einer weit-
verbreiteten gehe imen V e r b i » d u » g mit 
socialrevolut>onären Tendenzen auf die Svur ge» 
kommen, welche politische Freiheiten anstrebt und 
vornehmlich auS Student«», älteren Schülern 
und kleineren Beamten besteht. I n Petersburg, 
Moskau und in anderen Städten sind zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen worden, wobei re-
volutionäre Flugschriften und an den Kaiser ge-
richtete Proclamationen gefunden wurden. 

Aus Stadt und -Land. 
6 i m , 23. Mai. 

Deutscher Tchulverein. ( H a u p t » 
stelle.) I n der AuSschußsitzung am 17. Mai 
wird der Frauen- nnd MSdchenortsgruppe in 
Wien. IX. Bez.. für einen heiteren Abend, der 
Frauen- und Mädchenortsgruppe Zwittau für 
eine Sammlung, den beiden Ortsgruppen in 
Neutitfchein für eine Wohlthätigkei'Svorstellung 
und der Ortsgruppe Zizkow für ein Kränzchrn 
und verschiedene Widmungen, serner den Spar-
cassen in Sanct Polten und M. Trübaii. der 
Tischgesellschaft „Die Genügsamen" in Sternberg 
für namhaf'.e Zuwendungen und endlich der 
Ortsgruppe Königsberg deS allgemeinen Teutschen 
Schulvereines für eine specielle Spende für einen 
Kindergarten in Kärnten der Dank ausgesprochen. 
Nach Kenntnisnahme der Danksagung der Ge-
meinde Kosten und des OrtSschulrathe« Wetzlau 
für Unterstützungen. Bewilligung einer Bau-
Subvention für eine Schulexpositur in Friedenau, 
Gewährung kleiner Unterstützungen für die 
Schule in Saberz, die gewerbliche Fortbildung«-
schule in BudweiS und die Schule in Riedersdors 
gelangten Angelegenheiten der Vereinsanstalten 
in Pilsen, Lichtenwald und Wall. Meseritsch zur 
Erledigung. 

Allgemeiner Staatsbeamtentag in 
Wien. Der Verein der Staatsbeamten in Wien 
hat für Freitag, den 25. d. in den großen 
MusikvereinSsaal in Wien einen allgemeinen 
StaatSbeamtentag einberufen, für welchen die 
StaatSbeamtenschaft Oesterreichs bereits feil 
Monaten Vorbereitungen getroffen hat. ES wurden 
in allen Landeshauptstädten und in 256 anderen 
Amtsorte» Oesterreichs seit dem October de« 
vorigen JahreS Staatsbeamten-Versammlungen 
abgehalten, in welchen unter Berufung auf die 
zahlreichen, an die legislativen Körperschaften 
gerichtete» Petitionen um Verbesserung der Lage 
der Staatsbeamten folgender Beschluß gefaßt 

hinauf- oder hinabsteigen muß. um „seine Techse" 
zusammen zu bekommen, die er, seinem Gelübde 
gemäß, l>aS er in einer Siunde überquellenden 
DankgesühleS für daS gütige Geschick, da« seinen 
LebenSpfad geebnet, geleistet hatte, alljährlich 
zur Firmung führen muß. 

Ungemein fidel und lustig ist es dann am 
Abend im Prater, wenn der Herr Kronberger 
im Kreise seiner Buben daS Nachtmahl einnimmt 
und noch lustiger ist es aus den- Heimwege, bis 
ber .Halbdutzend - Göd", wie Herr Kronberger 
genannt wird, so um die zehnte Abendstunde 
seine Schützlinge zu süßen Träumen nach Hause 
bringt. 

Seit zwanzig Jahren führt Herr Krön-
berger am Pfingstsonntag seine sechs Buben zur 
Firmung, und wenn er mit ihnen die Schwelle 
de« Gotteshauses überschreitet, dann wirft er 
stet« einen ängstlichen Blick nach jener Ecke, in 
der er vor vierzig Jahren stand, wo er seinen 
Pathen gefunden, wo ihm sein Glücksstern aus-
gegangen, und wenn er dann wieder seinen 
Blick auf die vor ihm einherstolzierenden Firm-
linge richtet, dann leuchtet sein Auge freudig 
erregt und leise murmelte er vor sich hm: „Ver-
gelt'S Gott, Herr im Himmel, daß ich dankbar 
sein kann für all' das. was Du mir gethan!" 

(.Tr. Ztg.") 



1894 

wurde: .Der Verein der Staatsbeamten in 
Wien wird beauftragt, eine Deputation an die 
Stufen des a. h. T h r o n e » zu entsenden, 
damit durch ein a. h. M a c h t w o r t S r. 
M a j e s t ä t unsere» a l l e r g n ä d i g s t e n 
K a i s e r » die begründeten Bitten der Staats-
beamten einer baldigen Erfüllung zugeführt 
werden.' E» wurde oem Vereine der Staat»-
beamte» in Wien von nahezu sämmtlichen Staat»-
beamten Oesterreich» das Mandat anvertraut, 
die gemeinsamen Bitten de» Standes durch eine 
Deputation dem Kaiser vorzutragen. Die Wünsche 
der Staatsbeamten, welche zunächst dem Freitag 
zusammentretenden StaatSbeamtentage vorgelegt 
werden, enthalten unter Anverm folgende Punkte: 

1. Die Schaffung einer Dienstpragmatik, Ein-
räumung eine« Beschwerde-, respective RecurSrechte«, 
Gewährung deS Recht«» auf einen nach Maßgabe 
de» Dienstalter« von vierzehn Tagen M« sechs Wochen 
jährlich steigenden Erholungsurlaub, Einführung der 
Sonntagsruhe nach Maßgabe der Zulässigkeit aus 
öffentlichen Rücksichten. 

2. Abschaffung der geheimen Qualifikation»-
Tabellen und Beseitigung der Qualisiration durch 
eine Einzelperson, Einführung einer ständigen Quati-
ficatlonS-Commission mit Oeffentlichkeit der erfolgten 
Qualifikation. 

3. Einführung einer Befördern irgSvorschrist mit 
deutlicher Umschreibung deS Rechte« auf Beförderung 
und Versetzung, sowie engste Begrenzung und Sin-
schränkung der außertourlichen Beförderung. 

4. Einsetzung unparteiisch» und unabhängiger 
Lande«-Diseivllnar- Commissionen und eines obersten 
Disciplinar-GerichtShofe« für Staatsbeamte in Wien. 

5. Einführung eine« unentgelttichen Probejahre« 
im Staatsdienste. 

0. Neusystemisterung der Gehalte. 
7. Zuerkennung eine« angemessenen Susten-

tation«- Beitrages für die Zeit bis zur Aenderung 
de« GehaltSfchema«. 

8. Auflassung der X I . Rangclasse bei allen 
jenen StaatSbcamlen-Kategorien, bei welchen die 
Nachweimng der absolvierten Studien an einer Hoch-
schule verlangt wird. 

9. Aushebung aller Dienstcautionen, Normierung 
entsprechender Commission«- und Nachtdienstgebühren, 
Auszahlung eine« einmaligen rang«mäßigen Unifor-
mierungSbeitrage« und Errichtung von Staatsbeamten-
Uniformierung«cafsen. Ausdehnung der für die activen 
Staatsbeamten geltenden Fahrtbegünstigungen auch 
auf die Familienmitglieder und die im Ruhestande 
befindlichen Staatsbeamten. 

10. Bemessung der Pension nicht nach Ouin-
quennien, sondern mit Anrechnung jede« einzelnen 
DienstjahreS unter Belastung der Hälfte d<S jeweiligen 
QuarticrgeldeS bei dem Uebertritte in den Ruhestand. 

11. Neuregulierung der PensionSbezüge bei 
Witwe» und Waisen der Staatsbeamten in der 
Weise, das» für die Witwe dieHälf'e de« Stamm-
gehalte« und deS Quartiergeldes des Gatten, für 
jede« Kind bei Lebzeiten der Mutter >0 Percent 
und nach deren Ableben 20 Percent de« Stainm-
gehaltcS und Quartiergelde« auszubezahlen kommt. 

VI. Bllrsckenschaftertag. Das sröh-
liche studentische Bild, welches sich in den 
Pfingsttagen der letzten fünf Jahren den Linzern 
dargeboten, war Heuer nach Salzburg verlegt, 
allwo fich 150 alte und junge Burschenschafter 
zur Feier de» 6. Burschenschaststage» zusammen-
gefunden hatten. Auch zahlreiche Burschenschafter 
von reichsdeutschen Universitäten, zumal von 
München, Erlangen, Heidelberg. Freiburg u. s. s. 
halten sich eingesunden und wurden von ihren 
österreichischen Comiliionen mit besonderer Herz-
lichkeit begrüßt, die schon auf dem Begrüßungs-
abende in begeisternder Ansprache de» Herrn 
Dr. I u t t e r und cand.-iur. O b e r h u b e r 
zum Ausdrucke kam. Den Mittelpunkt des Feste», 
dessen Stimmung durch den am Samstag und 
Sonntag niederströmenden Schnürlregen nicht 
beeinträchtigt wurde, bildete der im Cursalon 
abgehaltene F e s t - C o m m e r » . bei welchem 
Picebürgermeister Dr. P o s ch a ch e r im Auf-
trage der Stadt Salzburg und de» Gemeinde-
rathe» die akademischen Gäste der Stadt in 
jugendsrischer Rede willkommen hieß. 

Die Begeisterung, welche die Theilnehmer 
de» Abends erfüllte, kam.in zahlreiche» An-
sprachen zum Ausdrucke, von denen wir nament-

„D»«t fche N ä c h t -

lich jene de» Univ.-Pros. Dr. K r a t t e r. der 
als akadem. Lehrer die Burschenschaft hochleben 
ließ, und die mit ungemeinem Jubel ausgenom-
mene Rede der ArchiiektenSgattin Frau S t ä r k 
hervorheben. Der Pfingstmontag brachte eine 
von besserem Wetter begünstigte fröhliche Spritz-
fahrt nach Herren-Chiemsee. 

Veredlungseurse für die Sommer-
oder Grünveredlung der Rebe. Der 
Leiter der ReblauSbekämpfungSarbeiten in Pttiau, 
Herr Franz Matiafic. wird im Monate Juni 
nachstehende GrünveredlungScurse abgehalten. 
1. I n K u m m e r S b e r g bei Luttenberg im 
Weingarten der Herrschaft Ober-Luttenberg zu 
Unierschloß am 5. Juni l. I . 2. I n K u l m-
b e r g bei Friedau im dortigen Schulweingarten 
am <5. Juni. 3. I n D r e i f a l t i g k e i t bei 
Sauerbrunn im Bezirke Rohitfch in der dortigen 
staatlichen Pflanzstätte am 14. Juni. 4. I n 
St. M a r e i n b e i E r l a c h s t e i n im dortigen 
amerikanischen Muttergarten der BezirkSveriretung 
St. Martin am 15. Juni. 5. I » St. P e t e r 
dei M a r b u r g im dortigen Kirchenweingarten 
am 19. Juni. 6. I n L ichten egg in der 
Oberkollo», in der amtrikanischen Rebenanlage 
der Peitauer Bezirksvertretung am 15. Juni. 
7. I n L e S k v v e c in der MinelkolloS auf der 
Besitzung deS Andrä Windisch am 26. Juni. 
An allen diesen Cursen, welche stetS von 9 bis 
12 Uhr vormittags stattfinden, ist die Bethet-
ligung Jedermann unentgeltlich gestattet. Die 
zur Veredlung benöthigten Werkzeuge sowie daS 
Berbandmateriale werden vom Staate beigestellt. 

Bezirksvertretung Tüffer. Der Kaiser 
hat die Wahl deS Realitätenbesitzer» und Ge-
memdevorfteher» in Tüffer. Conrad A m o n'S. 
zum Obmanne und d?» Hausbesitzer» in Tüffer, 
Karl V a l e n t i n i t s ch'S, zum Obmannstell-
vertreler der BezirkSvertreiung Tüffer bestätigt. 

Großes ..Südmark" - Sommersest 
in G r a ; Die Vorbereitungen für diefe» 
Dienstag, den 5. Juni d. I . in der Industrie-
halle in Graz stattsindende Fest sind in vollem 
Gange. Die Sonderausschüsse entwickeln eine 
lebhafte Thätigkeit und haben bereits den größten 
Theil der Arbeit hinter sich. Um eine» starken 
Besuch zu ermöglichen, wurden die Eintritts-
preise nicht allzu hoch bemessen. 

Viebverkehr mit Ungarn. Das k. k. 
Ministerium deS Innern hat mit dem Erlasse 
von, 7. Mai 1894, sich bestimmt gesunden, das 
Eomitat Pest—PiliS—Solt—Kiskun aus dem 
zusammenhängenden ungarischen Lungenseuche-
Sperrgebiete auszuscheiden und den Verkehr mit 
Rindvieh aus diesem Eomitate nach dem dieS-
seiligen ReichSgebiete, vom 20. Mai 1894 an-
gefanaen, wieder frei zu geben. Die Einfuhr 
von Rindern aus dem Eornitate Pest—PiliS— 
Solt—KiSkun nach Sleiermark ist sonach gegen 
Beibringung vorschriftsmäßiger Biehpässe, b«-
ziehungSweise Gesundheitö-Ceriificate und unter 
Beobachtung der für den hierländifchen Vieh-
verkehr gellenden Bestimmungen wieder gt-
stattet. 

ScbwurgrrichtS-Repertoir. Für die 
am 28. Mai l. I . beginnende Schwurgerichts-
Periode sind bis jetzt folgende Straffälle angesetzt: 
Am Montag, den 28. Mai gegen Pibercnik 
Helena wegen meuchlerischen Gattenmord; Vor-
sitzender : Präsident Dr. A. Gertscher; Verthei-
diger : Dr. Sajovitz: weiter» gegen Brumen 
Johann wegen Todtschlag; Vorsitzender: Präsi-
dent Dr. Gertscher. Am DienStag, den 29. Mai 
gegen Zelenko Paul wegen Betrug durch Brand-
legung; Vorsitzender: L.-G.-R. Dr. Eminger. 
Am Mittwoch, den 30. Mai gegen Wellner 
Peter wegen Betrug durch Meineid; Vorsitzender: 
L.-G.-R. Rattek; Vertheidiger: Dr. Sajovitz. 
Am Donnerstag, den 31. Mai gegen Justinke 
Stephan wegen Todtschlag: Vorsitzender: 
L.-G.-R. Lulek; Vertheidiger: Dr. Stepischnegg. 
Am Freitag, den 1. Juni gegen Biedermann I . 
wegen gefährlicher Drohung und Todtschlag; 
Vorsitzendtr: L.-G.-R. Reiter; Vertheidiger: 
Dr. Stepischnegg; weiterS gegen Krubtj Heinrich 
wegen Brandlegung und öffentliche Gewaltthätig-
kett nach £ 460 St.-G.; Vorsitzender: L.-G R. 
Reitter. Am SamStag, den 2. Juni gegen Majcen 
Maria wegen versuchten Meuchelmord; Vor» 
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sitzender: Präsident Dr. Gertscher: weiters gegen 
Vodounik Franz wegen Todtschlag; Vorsitzendtr : 
Präsidtni Dr. Gerl'cher; weiterS gegen Serdinko 
August wegen Unzucht; Vorsitzender: Präsident 
Dr. Gertscher. 

Sonntagsruhe in Tabaktrafiken 
und Lottocollecturen Da« k. k. Finanz-
Ministerium hat in Bezug auf die Sonntag»-
arbeit in den mit Handelsgewerben verbundenen 
Tabaktrafiken und Lottocollecturen. deren Betrieb 
in demselben Locale mit dem HandelSgewerbe 
ausgeübt wird, eine Verordnung erlassen, deren 
Wortlaut folgender ist: I n dem Stadtgebiete 
von W i e n und dem Wiener Pvlizei-Rayon. in 
dem Stadtgebiete von P r a g und dem Prager 
Polizei-Rayon. in den Stadtgebieten von Trie st. 
L e m b e r g . G raz und B r ü n n , tndlich 
in dem Stadtgebiete K r a k a u und dem zum 
Krakauer Polizei-Rayon gehörigen Stadtgebiete 
P o d g o r z e , ferner in den Ortschaften, welche 
nach der jeweilig letzten Volkszählung mindestens 
20.000 Einwohner zählen, ist der Tabakver-
schleiß und ver Eollecturbetrieb an Sonntagen 
um 12 Uhr m i t t a g s zu beendigen. Insofern 
jedoch ber Tabakoerschleiß in Verbindung mit 
dem Handel von LebenSmitteln geführt wird, ist 
e» gestattet, den Verkauf von Tabaksabricaten 
nach 6 Uhr abends für die Dauer von höchsten» 
zwei Stunden wieder aufzunehmen. I n den 
ü b r i g e n O r t f ch a f t e n ist der Tabakver-
schleiß und der Lottocollectur-Bemeb um 3 Uhr 
n a c h m i t t a g » zu beendigen. Die mit Handel»-
gewerben verbundenen Tabaktrafiken und Lotto-
collecturen, welche den Tabakoerschleiß. be-
ziehungSweise das Collecturgeschäst räumlich ge-
trennt von dem Verkaufe der zur Anmeldung 
gebrachten Handelsartikel führen, ferner die 
selbständigen Tabaktrafiken und Lottocollecturen. 
sowie die sogenannten HauStrafiken (Verschleiß-
licenzen der Gastwirte und Kaffeesieder) werden 
von den obigen Bestimmungen nicht betroffen. 

Ztur keine Verquickung ! I n der 
„ G r a z er TageSpost" begegneten wir einem 
„Eingesendet", welches sich mit C i l l i be-
fchästigt und die Errichtung einer deutschen 
Realschule in dieser Stadt befürwortet. Sollten 
die Bestrebungen der Abwehr der slovenischen 
Angriffe auf unser deutsche» StaatSgymnasium 
nicht für immer von Erfolg ge'rönt fein, so 
wäre doch wenigstens, sagt der betreffende Ein-
send«, durch eine deutsche Realschule in Eilli 
dem hiesigen Deutschthume eine Stärkung zu-
zuführen. 

Gegenüber diesem kurzsichtigen Projectt 
müssen wir entschieden Stellung nehmen, denn 
dieses Project beruht auf dem Grundsatze der 
gegenseitigen Zugeständnisse und ist darum von 
deutscher Seile entschieden zu verdammen. Die 
Eompensation, wi« sie in dem Eingesrndet der 
„Tagespost" zutage tritt, bedeutete die Zu-
stimmung dec Siadl Eillt. überhaupt der 
Deutschen des Unterlandes zur Errichtung der 
slovenischen Parallel-Elassen am hiesigen deutschen 
Gymnasium. E» wird demnach den Deutschen ein 
Zugeständnis empfohlen, welche« dieselben gründ-
sätzlich perhorrescieren müssen. Man kann unS 
gegen unseren Willen slovenische Institute aus-
drängen, man kann uns gewaltsam slovenisieren, 
aber m i t u n s e r e r E i n w i l l i g u n g 
d a r f d i es n i e m a l s geschehen! ES 
gibt keinen Preis, der hoch genug wäre, um 
unser« Einwilligung hiesür zu erkaufen! Wenn 
von irgend einer Seite der EompensationS-Jdet 
da» Wort ger«det wird, fo kann nur K u r z -
s i c h t i g k e i t oder o f f i c i ö f e B e r e i t -
W i l l i g k e i t dahinter stecken, jene officiöse 
Bereitwilligkeit, die unS schon einmal bei der 
..Südösterreichischen Post" (Wien) vor Augen 
kam, welche» Blatt unS ganz ungeniert erklären 
wollte, die Forderung der Slovenen nach slo-
venischtn Parallelclassen sei eigentlich s l o v e-
n i fcher Besitz stand und wir Deutschen 
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thätm unrecht, andern Meinung zu sein. Abge-
sehen von dem grundsätzlichen Gesichtspunkte, 
daß wir auf gegenieitige Zugeständnisse absolut 
nicht eingehen können, wäre auch nicht einmal 
eine Entschädigung für die Errichtung slovenischer 
Parallelclassen in der Errichtung einer staatlichen 
Unterrealschule in Eilli zu erblicken, denn Cilli 
hat ohnebin eine deutsch« laudschaftl. Bürger-
schule, deren veuticher Charakter gewahrt ist. 
Würde eine Unterrealschule aus Staatskosten 
errichtet, so würde damit wohl die Bürgerschule 
überflüssig, sie würde aufgehoben, eine neue 
Anstalt erhielt« daher Eilli nicht, sondern nur 
eine gleichwertige aus Staatskosten, das heißt 
auS einem Institute, dessen rein deutscher Cda-
rakter dtrzeit gesichert ist. würde eine Lehr-
anstatt, welche je nach de» Zeitläufen vielleicht 
auch slaoisiert würde. Solche Vorschläge, wie 
in dem .Eingesendet" der „Tagespost" enthalten, 
blieben in einem deutschen Blatt? am besten un-
gedruckt °, denn wir sehen auS dem raschen Zu-
greisen des „Vaterland" in Wien (des OrganS 
deS Hohenwart-Club). wie gerne die Elooenen 
darauf eingiengen und wie ungeschickt der Bor-
schlag des zur Politik wohl nicht berufenen 
Einsenders in der „Tagespost' für unS Deutsche ist. 

Eine neue Eompofition von 
Wagner I m Verlage der Grazer Musitalien. 
Handlung HanS W a g n e r erschien ein neues 
Opus ves weit über die Grenzen der grünen 
Steiermark rühmlichst bekannten Componisten 
und SangwarleS des Marburger Männer-
G«sangv«reineS. Herrn Rudolf Wagne r , unter 
dem Titel „Roch i ft d ie b l ü h e n d e g o l -
d«n e Z e i t ' , Walzer für Clavier zu zwei 
Händen, gewidmet rem Vereine ..Südmark" in 
Graz. Wie alle feine früheren Werke, zeichnet 
sich auch diese Nummer durch lieblich fließende 
Melodie, prickelnde Verzierung und rylhmisch 
markante Sätze aus. Nur die Einleitung der 
Coda ist etwa« zu lang und hätte eine kürzere, 
markantere den wirkungsvollen Schluß sicherlich 
noch gesteigert. Betreffender Walzer ist durch 
die hiesigen Buchhandlungen um den Kosten-
preis von zwei Kronen zu beziehen und allen 
Freunden und Freundinnen leichter, gefälliger 
Musik bestens zu empfehlen. D. 

Personalnackricht Dem Hauptmann 
erster Classe Friedrich K a i s e r Edlen von 
T rauens te rn . Evidenzofficier des Landwehr-
bataillons Cilli Nr. 20, wurde anläßlich seiner 
Uebernahme i» de» Ruhestand der MajorS-
charakter ad bonores verliehen. 

Neuer Mitbürger. Herr Major d. R. 
Johann S p i l l a u e r ist von Pellau »ach 
Cilli zum dauernden Ausenthalt übersiedelt. 

Turnerfahrt nach Mahrenberg. 
Wir machen hier nochmals auf die morgen 
D o n n e r s t a g stattfindende Turnerfahrt nach 
Mahrenberg aufmerksam. Adsahrt in Cilli 
6 Uhr 25 Minuten früh. ^ , 

Liedertafel deS Cillier - Manner -
gesangvereineS. Verflossenen SamSlag hatten 
wir nach kurzer Pause wieder Gelegenheit, unseren 
ollbeliebten Männergesangverein in den gut be-
suchten Casinolocalitäten unter Leitung seines 
tüchtigen Chormeister« Herrn Ingenieur Rud. 
S ch n eider zu hören. Al« Eröffnungschor wurde 
„Frühlings-Einzug" v.H. Jüngst sehr wirkungS-
voll zum Vonrag gebracht, aus dem sich de-
fonders zart das hübsche Quarten abhob. Darauf 
folgte .Minneweise' v. E. L. EngelSberg und 
die Solovonräge de« VereinSmitgliedeS Herrn 
Em. W u d i ch. Wir hatten bereits schon einmal 
Gelegenheit, die angenehme Tenorstimme deS 
Herrn Wudich. ein Schüler der Frau Leclair in 
Graz, bei einer Liedertafel in Solo - Vorträgen 
zu vernehmen und erfreuten uns auch diesmal 
daran. Unter den sechs Liedern, welche Herr 
Wudich sang, erregten besonderen Beifall „Allein" 
v. Fr. ZoiS und .Nimmersatte Liebe" v. 
H. Wolf, so daß Herr Wudich unier allgemeinem 
Beisall noch eine Zugabe singen mußte. Die 
Clavierbegleitung bei diesen Vorträgen besorgte 

in äußerst discreter und feinfühliger Weise 
der VereinSchormeister Herr Jng. Schneider. 
Mit Fr. Mair« „SuomiS Sang" brachte 
der Verein einen Chor zum Vonrag. der 
in technischer Beziehung große Anforderungen 
an die Sänger stellt und deren treffliche Schulung 
zeigte. I n wirkungsvollem Contrast kämm Chor 
und Halbchor zum Ausdruck, doch schien es unS, 
al« wäre der Verein sür derartige Aufführungen 
denn doch zu schwach, da diese eine große Zahl 
von Sängern erfordern. I n „Da drüben" und 
„Beim Scheiden' v. Dr. F. Eyrich glänzte 
Herr Dr. W i l h . G o l t f ch mit seinem ange-
nehmen Tenor; namentlich in dem ersten Chöre 
konnte sich der Solist vollkommen zur Geltung 
bringen, da er seinen Part meisterhaft sang und 
dasür auch rauschenden Beifall erntete. Das 
Soloquartett in dem Chöre „Beim Scheiden" 
wurde von d«n Herren Dr. G o l t s ch. Dr. 
S ch u r b i. Dr. S tep i schnegg und F. 
W o l f recht hübsch zu Gehör gebracht. .Abschied 
bat der Tag genommen' v. Neßler stell: an 
die Bassisten größere Anforderungen, denen sie sich 
aber vollkommen gewachsen zeigten. Die Be-
»Leitung der Clavier-Chöre lag in den bewährten 
Händen deS HerrnLandesgerichtSrathes Reitte r. 
Während der Pausen ließ sich die Cillier Musik-
verein» - Capell« unter Leitung ihre« Capell-
meisterS Herrn A. D i e ß l in angenehmer Weife 
vernehmen und kann dieser Abend alS ein ge-
lungener bezeichnet werden. Nun müssen wir 
aber noch eine allgemein besprochene Wahr-
nehmung zum Ausdrucke bringen. Ein Blick auf 
daS Programm der Liedertakel zeigt eine ein-
sörmig lyrisch - musikalische Auswahl der Chöre 
und wäre die Einschaltung einiger lustiger, ftischer 
Vorträge von großem Vortheil gewesen. Indem 
wir glauben, daß die.VereinSleilung diesen all-
gemeinen Wunsch der Zuhörer bei der nächsten 
Liedertafel berücksichtigen wird, freuen wir uns 
schon darauf, den wackeren Männergesangverein 
recht bald wieder zu hören. 

Concert im ..goldenen Löwen'. 
Morgen Donnerstag, abend« 8 Uhr, findet im 
Garten d«S Hotel« zum ..goldenen Löwen" ein 
Concert der Cillier Musikvereinscapelle statt. 

Curliste. Nr. 1. der Curliste der Landes-
Curanstalt N e u h a u S bei Cilli vom 17. Mai 
weist 52 Parteien mit 66 Personen auS. darunter 
Frl. T h e re s e Bester von D o g g e n fe l d, 
Generalswaise und ftrau Amalie K o e e v a r . 
Med. Dr. Witwe au« C i l l i . — I n der 
Landes - Curanstalt R o h i t s c h - S a u e r -
b r u n n weist die Nr. 1. der Curliste vom 
19. Mai 58 Parteien mil 74 Personen auS. 

Thierfcucken. Es ist herrschend: 
B l ä S ch e n a u S s ch l a g n. bei Zuchtpferden : 
in den Gemeinden St. Hemma des Bezirke« 
C i l l i , Weitendorf des Bezirke« L e i b n i tz , 
Brschäldiftrikt St. Leonhard des Bezirkes M a r» 
b ü r g . Artiö. Globoko, Groß-Obr«sch, Rann 
und Reichenburg de« Bezirke« Rann . b. bei 
Z u c h l r i n d e r n : in der Gemeinde Sabofzen 
des Bezirkes Pe t t au . E r loschen ist: 
B läschenauSsch lag der Zuchtpferde in 
den Gemeinden Unter-Premstetten deS Bezirkes 
G r a z und Pobresch und Sauerbrunn des 
Bezirkes P e t t a u . 

Slovenischer Kindergarten «n 
Marburg . Au« Marburg, 18. d., schreibt 
man der „Tagespost". Wie wir hören, soll daS 
CultuS- und Unterrichtsministerium über den 
RecurS des Cyrill- und MethudvereineS in 
Laibach doch die Errichtung eines slovenischen 
Kindergarten« hinter den Kloslermauern der Schul-
schwestern bewilligt haben. I m Lager unserer 
PervatkN herrscht darob freudiger Jubel. Wir 
wollen jedoch hoffen, das damit »och nicht da» 
letzt« Wort gesprochen ist und alle Wege, welche 
da« Gesetz noch offen läßt, benützt werden, um 
die Ausführung eine« Vorhabens zu verhindern, 
dessen Nachtheile für die Bevölkerung Marburgs 
offen liegt. 

AuS dem AmtSblatte. ( F e i l b i e -
t u n g e n.» P e t t a u : Realität der Getraud 
Emersic in Kleinokitfch (106 fl. 71 kr.), am 
,. 3„ni. — G l e i S d o r f : Realitäten de« 
Lorenz Löffler in KroiSbach (18.950 fl., 15.090 fl. 
und 3860 fl.), am 4. Juni und 2. Juli. — L u t» 

t e n b e r g: Realität aus dem Verlasse de» Joses 
AdelSberger (3420 fl. und 4220 fl.). am 
2. Juni. — W i n d i f c h - F e i s t r i t z : Realitäten 
de« Juliu» Grasen und der Marie Gräfin 
AltemS in Pragerhof (3592 fl. 87 kr. und 
363 fl. 74 kr.), am 6. Juni. — R o h i t f ch : 
Realität de« Anton und der Jofefa Scherag in 
Unlerkostreinitz (5305 fl. 91 kr.), am 6. Juni. 
— M a r b u r g : RealiiätShälfle de» Andrea» 
Koren in Ranifcha (300 fl.), am I. und 
30.Juni. — Mahrenberg: RealitätShälftede» 
Franz Hrastnig in Sl. Oswald (7386 fl.), am 
22. Juni und 20. Juli. 

Kleine Nachrichten. Wien . 19. Mai. 
Gestern abends wurde die 26jährige Marie 
Lippold, eine Prostituierte, in Margarethen wohn-
haft, von einem 27jährigen Manne, der sich 
Stadler nenn« und Pflasterergehilse zu sein an-
gibt, mit einem Messer in ihrer Wohnung über-
fallen und durch fünf Stiche verwundet. Während 
ihrer Uebenragung in das Krankenhaus starb 
Marie Lippold. Der Mörder wurde verhaftet. 
— Budapest . 21. Mai. E i n entsetz-
l i ch e r M o r d wurde in Borkut verübt. Ein 
13jähriger Knabe und ein lljährigeS Mädchen. 
Kinder deS Waldhüters AndreaS Cfifch. haben 
ihren Vater, weil er sie wegen allerlei Ungehörig-
keilen wiederholt bestrast Halle, in herzloser Weise 
ermordel, während er schlief. Der Knabe spalte» 
dem Vater mit einem scharfen B«ile den Kops, 
und beide Kinder schleppten dann die Leiche 
ihre» Vaters an Stricken in den Wald, wo sie 
dieselbe unter dem Laube versteckten. Die ent-
menschten Kinder wurden in Hast genommen. — 
B e r l i n . 22. Mai. Die Morgenbläller melden 
aus Thorn. daß der an asiatischer Cholera er-
krankte Alisitzer Dembrowski in Waldeck (Kreis 
Löbau)gestorben sei. — Barcelona, 21. Mai. 
Vier verurtheilte Anarchisten wurden heute, um 
4 Uhr morgens, in den Gräben der Ciladelle 
am Monljuch erschossen. — P a r i s , 22. Mai. 
I m ersten Slockweike eine» HauseS in der 
Avenue Niel wurde gestern abends vor der zu 
der Wohnung des Abbe Garnier führenden Thür 
eine Bomb« mit angezündeter Lume gekunden. 
Der Portier verlöschte die Lunte rechtzeitig. I m 
Laboratorium wurde festgestellt, daß tie Bombe 
mit Chloratpulver und Brucheiien gesüllt war. 
— Schrot) z, 21. Mai. Der Schwyzer Canton» 
rath bestätigte heute mil 56 gegen 16 Stimmen 
und 10 leeren Stimmzetteln daß Todesurtheil 
iu>er den Schwyzer Toppelmörder Dominik 
Abeqg. Morgen Früh erfolgt öffentlich die 
Execution mittelst Guilloline. Die letzte srühere 
ELccuiion fand im Jahre 1836 stall. 
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8. 
Mchers EtsöetK. 

Novelle von Franz T i e f e n b a c h e r . 

ElSdeth konnte die Augen von den» be-
zaubernden Bilde nichi abwenden, daher be» 
nurkie sie nicht, wie jetzt der ganze Zug der 
Soldaten. Garden, Ossicier«. Würdenträger und 
Edelknaben eine Gasse bildete, um dem Erb-
prinzen Platz zu machen, der hoch zu Roß in 
seiner reichgestickien Generalsuniform wie ein 
zun^er KriegSgoit mit einem glänzenden Gefolge 
vom Residenzfchlosse anS im Schnellschritte heran-
sprengte. Ernst blickte der jun^e Fürst drein, als 
er der jungen schönen, aber auch stolzen Braut 
ansichtig wurde. Ob wohl liier statt dem Herzen 
nur die StaatSoernunft entschieden hat? 

ElSbrth achtete kaum de« neuerlichen Hur-
rahgeschrcies der Menge, und erst dann, als 
sich der Erbprinz dem Glaswagen näherte, sah 
auch sie nach dem glänzenden Aufzuge. Ta hielt 
er an und wendete sich zur Begrüßung seiner 
Braut gerade nach jener Seite hin, auf welcher 
des Mischers ElSbeih unter ihren Landsleuten 
stand. Starr blickte diese jetzt nach dem schönen, 
jungen Fürsten und stand einig« Augenblicke 
ganz regungslos, als wäre sie an allen ihren 
Gliedern gelähmt, dann fuhr ihre Rechte kramps-
hast nach dem Herzen und mit einem schwachen 
Aufschrei stürzte sie besinnungslos zusammen. 

Sie hatte ihn erkannt! 
Der Schulmeister und ein paar Männer 

singen die Sinkende aus und brachten dieselbe 
nur mit schwerer Müde aus dem Gedränge nach 
der gemeinschastlichen Herberge, in der Meinung, 
daß die Aufregung und die Hitze des Tages an 
dem Ohnmachtsanfalle schuld seien. 

Die Festtage waren vorüber, der Jubel und 
der Freudentaumel verrauscht, die Menschen aber 
wieder heimgekehrt zu ihren Heimstätten und zu 
den AlltagSbeschästigungen, wobei sie den freund-
lichen Erinnerungen nachhingen und daS Erlebte 
noch lange besprachen. Auch ber Schulmeister 
wollte sich nach dem letzten Tage der Vermäh» 
lungSfeierlichkeiten mit den Seine» aus den 
Heimweg begeben, als er plötzlich mit Schrecken 
wahrnahm, daß Elsbeth fehle. 

Man gieng sofort nach allen Richtungen 
auS, sie in der Stadt aufzusuchen, doch nirgends 
war daS Mädchen zu finden. Wo mag die Arme 
hingerathen sein. Unkundig deS weiten Weges 
konnte sie doch nicht vorausgeeilt sein? Was 
war da zu thun? Man rieth bin und her, bis 
endlich der Führer der Gesellschaft, der alte 
Lehrer, in Borschlag brachte, baß er die Sicher-
hmSbehörden von dem beunruhigenden Vorfalle 
in Kenntnis setzen wolle, während zwei bis drei 
Burschen, die mit Geld versehen werden, zum 
Zwecke der Nachforschung noch einige Tage in 
der Residenz zurückzubleiben, die Uebrigen aber 
sich mit ihm auf die Heimfahrt zu begeben 
hätten. Dieser Rath wurde auch bald als der 
beste ausgeführt, und da man erst gegen Mitter-
nacht bei Sturm und Regen zu Hause anlangte, 
konnte man weder bei dem alten Fischer Nach-
rage halten, ob Elsbeth bereits heimgekommen 
ei, noch im verneinenden Falle ihm die Trauer« 

künde von dem räthselhaften Verschwinden der 
Enkelin zu hinterbringen. 

Es war eine grausige finstere Nacht. Der 
Sturm heulte, der Regen schoß in Strömen 
nieder, die Blitze zuckten und der Donner rollte 
in hundertfachem Wiederhall über die Berge 
dahin. I n wilden schäumenden Wogen bäumte 
sich der See hoch auf. Der Fischer lag ange-
kleidet aus seinem Lager, um sür alle Fälle ge-
rüstet zu sein. Ein beängstigende« Gefühl, eine 
düstere Ahnung hatte ihn ergriffen, er konnte 
die müden Augen nicht schließen. Da erbebte 
unter einem heftigen Donnerschlage das Häuschen. 
Der alte Fischer sprang auf und eilte in'S Freie 
hinaus. I n diesem Augenblicke beleuchtet» ein 
greller Blitzstrahl den ganzen Schauplatz. Es 
war wirklich nur ein Augenblick, doch lange 
genug, um ihm Entsetzt» <u machen. I n Mitte 
der schäumenden Wogen tauchte eine blendend 
weiße Gestalt empor, und sofort dachte er schau-
dernd an die F«e. — Aber was war das? 
Klang nicht eine Stimme klagend vom See 

„ D - « t s c h - W a c h t " 

herüber zu ihm? Der Donner, welcher dem 
Blitze folgte, verhallte und nun vernahm er 
deutlich die Klagetöne: 

.Am Himmel ist erloschen 
DeS SternleiuS helle Glut 
Da« Schifflein hat verschlungen 
Die ausgeschreckie Flut." 

„Mein Gott, diese Stimme!' rief er fast 
verzweiflungSvoll. Er ward sich ober sofort klar, 
daß dort mit den Wogen ein Menschenleben 
ringe; und eS ward ihm auch klar, daß dieses 
Menschenleben ein theures sei, daher eilte er 
trotz der wieder eigetretenen Finsternis zum See 
hinab, wo sich sein Kahn befand, den er rasch 
bestieg und vom Pflocke am Ufer loskettete. 

Die stürmische Nacht war einem herrlichen 
Herbstmorgen gewichen und zwar in so be-
wunderungswürdigen Gegensätzen, wie sie nur 
die Alpennaiur dem trunkenen Auge bieten kann, 
denn während die glänzenden Sonnenstrahlen 
golden auf den waldigen Anhöhen und über den 
grünen Thalniederungen lagerten, zeigten die 
Berge bereits ihre schneebedeckten Häupter dem 
Staunenden. 

Der Schulmeister hatte sich unter ^allerlei 
peinigenden Gedanken auf den Weg zur Fischer-
Hütte gemacht, um sich über da« Schicksal seiner 
lieben Sängerin, der holden Elsbeth, zu er-
kundigen. Mit bangem Gefühle näherte er sich 
dem Häuschen, in welchem nur die alte Magd 
anwesend war, die ihm bedeutete, daß der Fischer 
wahrscheinlich unien am See sei. 

Er begab sich dorthin, wo sich ihm ein 
Anblick darbot, der ihn auf'« Tiefste erschütterte 
und fast das Blut in den Adern erstarren machte. 

Am Seeuser saß der alte Fischer gesenkten 
Haupte» und aus seinem Schoße lag ElSbeth. 
Beide waren todt. Dem See hatte da« letzte 
Opfer al« Leiche nach hartem Kampse der Greis 
entrissen und ihm selbst war darüber vor un-
säglichem Schmerze das Herz gebrochen. 

Die Nachricht von dem Tode des alten 
Fischer« und seiner Enkelin hatte sich im ganzen 
Umkreise schnell verbreitet und eine große Be-
stürzung hervorgerufen, denn der Fischer war 
wegen seiner ehrenhasten und gutmüthigen Ge-
sinnung ein fehr geachteter Mann und Elsbeth 
galt ja sür den Liebling aller, die sie kannten. 
Die Leute wollten die Todten, bevor man sie 
der kühlen Erde übergab, noch einmal sehen 
und wanderten sonach von allen Seiten zum 
Fischerhäuschen herbei. Ach, wie schön war Eis-
beth selbst im Tode noch! An dem Begräbnisse 
der beiden Verunglückte» betheiligten sich fast 
sämmtliche Insassen der kleinen Gemeinde. Die 
Beiwohnenden wurden durch die ergreisenden 
Worte deS selbst tiefbewegten greisen Pfarrers 
bis zu Thränen gerührt und .die Erde se, ihnen 
leicht, Friede ihrer Asche l" klang es auS aller 
Munde zum Schlüsse in die kühle Gruft hinab. 

Der Sommer war wieder in das Land 
gegangen. Da erschienen eines Tage« mehrere, 
der Kleidung nach sehr vornehme Herren und 
höhere Officiere vor der Fischerhütte am See. 

Etwa der Jüngste aber auch der Vor-
nehmste von ihnen begab sich in daS Häuschen, 
in welchem bereits andere Leute hausten. Be-
troffen hierüber fragte er, nicht ohne dem Vor-
gefühle banger Ahnung nach ElSbeth, worauf 
ihm bedeutet wurde, dieselbe sei in einer Herbst-
nacht bei ihrer Heimkehr auS der Hauptstadt 
von der VermählungSseierlichkeit de« Erbprinzen 
sammt ihrem Großvater im See verunglückt und 
ruhe nun drüben am Dorfkirchhofe. 

Erschüttert verließ der junge Edelmann daS 
HauS und begab sich mit seinen Begleitern nach 
dem Kirchhose, aus welchem er da« blumen-
geschmückte Grab der Gesuchten bald fand. 

Ein einfache« Kreuz aus Holz enthielt die 
von ihrem Lehrer und Meister verfaßte Ausschrift: 

Hier ruhet 
F i s c h e r s E l s b e t h , 

die 
gottbegnadete Sängerin. 

Kaum war in ernster Tugend 
Die zarte Jungfrau hold erblüht, 
DaS höchste Glück der Jugend 
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I n ihrem Herzen hell erglüht, 
Hat schon die junge Blüte 
Geknickt deS Sturme« Wuth. 
Ih r Lebensstrahl verglühte 
I n wilder Wogenflut. 

Tiefe Rührung mußte den vornehmen jungen 
Mann beim Lesen dieser einfachen, vielsagenden 
Wörte ergriffen haben; seine gebeugte Haltung 
und die Trauer, welche sich in seinen Gesicht«-
zügen abspiegelten, zeigten die«. 

Der Schulmeister, der eben d,e Blumen am 
Grabhügel seiner ihm unvergeßlichen Schülerin 
dflegte, erschrack beim Anblicke de« Fremden 
nicht wenig, denn er erkannte in demselben sosort 
den vornehmen Jäger, der vor mehr al« Jahre«-
frist am Christi-HimmelsahrtStage hier ein Kind 
dem Flammentode entriß, dann im Herbste 
darauf al« die hervorragendste Persönlichkeit bei 
dem Nnzuge der fürstlichen Braut in die Residenz 
auftrat. 

Jetzt wußte der alte Herr bestimmt, daß 
ihn seine Ahnung bei Auffindung der beiden 
Leichen nicht genrüg» habe. 

Nur kurz« Zeit verweilten die fremden 
Herren am Kirchhof«, dann entsernten sie sich 
schnell. 

Wie die Sage lautete, es werd« auf dem 
Grabe deS letzten Opfer« der erzürnten Fe« sür 
diese Gegend Segen erblühen, so traf es auch 
zu. Regierungserlässe erließen den Pächtern der 
Kroneinkünste die Pachtzinse, überantworteten 
sowohl diesen alS auch den Hörigen ihre kleinen 
behausten Gründe in daS unverbrüchliche Eigen-
thum gegen Entrichtung mäßiger Steuern, 
während die Erträgnisse de« Schloss?« zur besseren 
Ausstattung der Psarr- und Schuleinkünfte be-
stimmt wurden, und aus ElSbeth'S Grabhügel 
erhob sich auch bald statt deS einfachen hölzernen 
Kreuzes ein Steindenkmal mit der alten Aus-
schrift in Goldlettern. 

Fast ein Jahrhundert war dahin gegangen 
und noch immer lebte, wenngleich in verschiedenen 
Abstufungen, daS traurige Geschick der holden 
Sängerin in dem Munde der Bewohner diese« 
Landstriche», welcher heute in der Zeit des 
Dampfte und Electricität einen anderen Anblick 
gegen dazumal gewährt. 

An der Stelle, wo einst die Fischerhütte 
am Seeuser stand, erhebt sich ein prachtvolle« 
Eurhau« und au« den mehr oder minder ge-
lichteten Waldungen ragen behagliche Fremden» 
Häuser und reizende Bitten hervor; daS Dörschen 
bietet mit seinen neuen Bauten daS Bild deS 
Wohlstande«. Sowohl der malerischen Land-
schatt, wie auch der vortrefflich geleiteten Kalt-
Wasserheilanstalt wegen kommen reiche Leute auS 
aller Herren Länder über den Sommer hierher. 
Der schöne Badeort wird aber auch von vielen 
Künstlern, besonders aus Musikerkreisen besucht, 
die bin und wieder im Eursalon Concerte geben, 
eS jedoch nie unterlassen, einen Kranz nieder-
zulegen am Grabe ElSbeth'S, der unglücklichen 
Sängerin: 

( E n d e.) 

vermischtes. 
(D i e ös te r re ich ische B r a u -

I n d u s t r i e . — Die österreichische Brau-
Industrie hat im Jahre 189.? abermals einen 
Ausschwung genommen. ES wurden in Oester-
reich (ohne Ungarn) und Bosnien sowie der 
Herzegowina im Jahre 1893 erzeugt: 16,261.424 
Hekioliter Bier gegen 15.557.083 im Jahre 
1892, daher medr 704.341 Hektoliter. Hiefür 
wurden an Biersteuer entrichtet: 30,736.632 fl. 
gegen 29,482.519 fl. im Borjahre. Die Bier-
einfuhr nach Wien betrug 1893: 1,024.140 

«ktoliter gegen 1,007.447 Hektoliter im 
ahre vorher : 376.228 Hektoliter gegen 368.119 

Hektoliter im Jahr« 1892. — Wenn man an» 
nimm», daß die Bräuer bei jedem Hektoliter nur 
E i n e n G u l d e n r e i n v e r d i e n e n , so 
hat man eS aus der Flachen Hand liegen, woher 
die Millionen dieser Herren konimen. Wir meinen 
jedoch, daß die Brauherren bei jedem Hektoliter 
ihres Gedräut«. daS mitunter ein wahres 
Höllengesöffe ist. mehr „verdienen'. 
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Tinct capsici compos. 
» ( M a i n - G z e p e U e r ) . 9 

htrriUt im Wicht«»« Xptt^iki, Prmg, 
allgemein besannt«, schmerz stillende 
Einreibung, ist »um Preiie von 
fl. 1.20. 70 unb 40 fr. btt Klasch« 
tn ben meisten «v-theken erhält. 
lich Bei« Einkauf sei «an rech« 
vorsichtig unb nehme nnr Flaschen 
mit ber Schutzmarke , « n k e r ' 
al» echt an. — l entr a l - versa nb : 9 
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S | > i i r a s s e - k i i i M l m « ' i f h i n i s . 
Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver-

wahrung resp, ins Depöt : 

« N « des l i- i i A o M s 
Cassenscheine und Einlagsbücher von Sparcassen 

und anderen Credit-Instituten 

Staats- und Banknoten 
G o l d m ü n z e n gegen eine mass ige Depöt-Gebür. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtsiocale der Sparcasse 
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der Stadtgemeinde OILLI zu erfahren. 
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bestes Tisch- wi Ersr isc lmisplrär t , 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten. 

v. Magen- und Blasenkatarrh. 

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien. I F A ^ - W i i 

t ß i e M r e c t t o n . 

Ali* ^ » i r j i K l r l l r n d e r ftalerr.-unir. H a n k übernimmt ilia Sparcasse der 
8tadtgetneinde Cilli auch alle bankfähigen U r r l m r l nur Uehermittlnug an die Bankfiliale 
G r a i. * I —53 

Giro-Conto bei der österr.-ungar. Bank Nr. 4, Lit. 
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ganze fl. 5*-, halbe H. 3 

Ziehung am I. Juni. 
Haupttreffer: 

fl. 150.000. 
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Wiener Bank-Verein, 
v o r m . A . ] V © u l i o l d . 
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A l d S u l i n s K o 
Akratvlherme -i- K. Hohe hrilfröfi 
li(je SBitfunjj bei brauen tranthiile». — 
Eifenbahnstaiion Bedekov<ina iZogo-
rianer-Bahn). Nähere Auskünfte «theilt 
bereitwilligst: Badearzt med vr. I . Ma -
nojlovii unb die Badeverwaltung. 

Adresse: SutuiSko, Post Mihovljan 
Kroatien. "8 ! 10 

G e g e n . H a u s s c h w a m m 
t-tu- »,d -aimmeldil»»»« 

in bewohnten "Haumhchleiten, Mo^anne». 
Bergwerten und Alashäufern empfehle »cd 
als einzig bewährte» Mittel mein 

Or. tZ Zerener's pnt. und prSm. 
Ant imeru t i on 

geruchlos. fkiicrfichkr und giftfrei vom k k. 
Ministerium be» Innern und den höchsten 
Capacitäten im Baufache empfohlen und 
verwendet. SS!»-10 

H. tilthn's Wwr. 
s«drit «Ixmilchrr Vrodxne. 

Niederlage für Cilli: Kran; Rifchla«. 
I Troguene qold. Krone" Bahnhotstr. 7. 

D a n i e l N a k u s c h 
Eistnhnndlung en grvx & en detail in Cilli 

empfehlt 
•yortssluö- und Komau Hemente 

(̂ üfferer, Sleinirücher. irilaiser, KusAnner) 
Aauichicnen «alte Aahnschieuen), öraverlen. 

Stuccaturmatten. Aauveschläge. 
Sparherdl>kltandth>ite 

Vollltändigc Küchen Einrichtungen. 
Arunncnpumpkn. Arunnenrößren, Aruuncn 

UellandtHcite. ZSerk;euge und Bedarfsartikel für 
de» Ztahn und Straßenbau. 

Liienbltch«. Stab-, 3-a onetsen und Stalls aller Art. 
Zinkbleche. ReiWeche. ?er»intl« -tilenSleche. 
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Franz Paoohiaffo, k. k. Hof-Lieferant, Cilli, Hauptplatz 4 
empfiehlt seine eigene Urzeugung in Gold- und SUberwareu zu 

Pirmgcschenken als: 
Si lber-Knaben-Ket ten zn 2 fl., Gold-Ketten von 10 fl. auf-
wär t s . Gold Ohrgehänge , Kreuze, Brochen, R inge etc. etc. 

zu den billigsten Preinen. ••- 462/ö 
(-^.-o-fträ-g-e r iaciL auswän ta -va.m gel iead-) 

Von dei hohen k. k. Statthalterei coneoMioniert und protokolliert«« Commission »-
Frirat-Geachitla-Vermittlung«- und Annoncen-Bureau de» 

Job. Slangl, Graz, Allce^assc 10, 
empfiehlt nur gangbare gut eingeführte Geschäfte, urtheilt in jeder Hinaicht 
gewissenhafte unentgeltliche Auskünfte. In Vormerkung sind grössere und kleinere 
Gemischtwarenhandlungen, auch Mimtnt Realitäten mit nachweisbarem Verkehre 
Ton 15-0(>0 bis 40.000 fl.; ferner gut eingeführte Specerei-, Mehl- und Victualien-
liandlungen, Kaffee- und Gasthäuser, KutfeüM'h&nke, Papierwarenhandluugen, alt-

r renommierte Buchbinderei-, Weiaa- und Kurzwarengeachäfte, Trafiken Delicateasen-
I ge&ohfifte. Wein- und BierteuSnken, sowie nooh verschiedene Geschäfte etc. etc. 
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Ausflüge und Wegmarkierungen 
in der 

U m g o b n n i f . 

Verlag von J. Rakusch, Cilli. 
P r e i s I O k r . 

UHU 11111TT7TL 

1894 

C - e N C l l f t s t K -
E r f t s s n u n f f . 

Unterzeichneter beehrt sich anzu-
zeigen. dass er in der Grazergasse 
Xr. 27 ein 

Fleischausschrottnngs-Locale 
verbanden mit dem Verkaufe von allen 
Selcherwaren eröffnet hat. Daselbst 
i»t stets |jUUa BiodHeisch vurritiiiif. 
Au«»',ni'ri) sind auch all« Gattungen 
Selcherwaren nur f r i s c h und sehr 
s c h m a c k h a f t b> i billigsten Preisen 
um Lager. 

Um zahlreichen Besuch bittet 
hochachtend 

Martin Karloscliek. 

.Deutsch« M a c h t ' 

XXXXXXXXXXXXIXKXXXXXXXXXX 
170/2 | | | U 

I l f u o i a l i d - L i f i t a t i o n 

Theodor Gunkel, 
Citfrz, B a d Tüffer, 

Winter, Corurte. Sommer. 

In der 

VILLA SANNECK 
sind zu vemi.'cthen: 1 schöne Wohnung 
oestebcnd aus <3 Zimmern, Badezimmer 
sammt allem Zogehör, Wasserleitung im 
Hanse u. «. w. mit 1. August d. J, 
Weiter» mehrere elegant möblierte Zim-
mer durchweg* mit separaten Kingingen 
und Machtvoller Aussicht sofort be-
stellbar. 471-4 

X 
X 
K x x 
x 
X 
X 
X 

8 « 

ina S t a d t p a r k 
findet S o n n t a g , d e n 2 7 . M a i 1 8 9 4 

vormittags II Uhr an Ort und Stelle statt. 
Für den Verschönerung«-Verein der Stadt Cilli: 

Der Obmann: Junes R f f f t l l t e A . 

XXXXXXXXXX4XXXXXXXXXXXX 

Für Schuhmacher! 
Wegen gromen Vorrathes offeriere 

Origioal-ausgemusterte 
Ciinimlsit 'Ntlrsel 

xu 30 Kreuzer per Paar. — Versandt 
gfffen Kachnahme oder vorherige Ein-
sendung de« Betrage--*. 355-10 
D a v i d S t e r n , Graz V. Fabrikgasse. 

Heinrich Reppitsch 
ZeDpchmied flr M t m W w M 

jcCMZiatsclilosserei 2?—28 
C i l l i S t e i e r m a r k 

erzeugt Decimal- auch Centimal-Brücken-Wagen, 
GitterthUren und Gelttnder. Ornamente und 
Wappen aus Schmiedeeisen, Garten- und Grab-1 

Kitter, Heu- und Weinprensen, Tiefbrunnen-
Pumpen, auch Einschlagbrunnen, sowie Wagenwinden solid und billig«t. 

W SoeToen. egaĉ aJlen. I n . 333.eln.ena. "Vorlage. ^ 

*4 Führer in Cilli und Umgebung. >!< 
M Von P r o f . >1. K u r z . 

mit e inem P l a n e der Stadt uni deren nächster Umgebung von 
w | 449-3 Karl Lebitaoh. Geometer in Cilli. 

Preis 8 0 kr., per P o s t 8 5 kr. 

FRITZ RASCH, Buchhandlung, Cilli. 

Local-Verändernng. 
Ich erlaube mir dem P. T. Publicum 

die höfliche Anzeige zu machen, dass ich 
mein p h o t o g r a p h l s o h a s A te l i e r , 
fHerrengasse Nr. 32) mit heutigem 
Tage in da* 

Haus Nr. 4 Kirchplatz, oder 
SpiUlgassa Nr. 18 407/3 

(vormals Atelier Gombosch) 

verlegt habe welche« Atelier sich durch 
die besonders günstig- u Bei uchtnngs-
verhAltnisae auszeichnet. 

Aufitalimen mit den neuesten Appa-
raten zu jeder Tageszeit und bei jeder 
Witterung. Hochachtungsvoll 

A l f r e d Ales l , Photograph. 

au» her Premftälluer Kal;-Zikgtl>isalirik 
billiaftes und bestes BecachungsMaterial 
empfiehl! und liefert die Vertretung 435 

O t t t m a r Jul. K r a u t f o r s t 
Graz, Eggenberger-Giirtel 12. 

Bei 

A p p e t i t l o s i g k e i t , 
M a g e n w e h u. schlechtem 

Mageu "—17 
r .sh .me d ie "ta a^rä.ii.'rten. 

Kaiser's . 
C t t r a m e l l e n 

welche steU s i cheren Erfo lg liaben. 
Zu haben in Paketen 20 Kr in der 

A P O T I ^ E I C E 

v. Baumbach's Erben 
Herrn A d o l f N l a r e c k . 

Margarinbutter - Fabrik 
und Scliwt'inefett-Dainpfraffinerie 2 c 

« f t l l i u # f* 

t l l e n , XVI . , O i tH l i r l i i c . ^ehetteiica«»« 49 

empfiehlt ihre vorzüglichen, vielfach prämiierten Erzeugnisse wie: 

. T I « r a s u r i i » » M i i i « ' r . C ' r t M i M ' - J l u i g a r l i i i ' . 
n u r p a r i i i - N c l i u i a l z . k u i i H l H C l u i a a l z . 

r a f f i n i e r t « » » N - I i w c l i i r s c t t . rsw-c 

Fahrkarten und Frachtscheine 

i i f i d i 

A m e r i k a 
kOnigl. Belgische Postdampfer der 

„Red Star Linie" von Antwerpen 
direkt nach 

New-York & Philadelphia 
Muceu. von der hoben k. k. Murr. Regleran* 

Mau wende »ich wegen Frachten and 
Fahrkarten an die 114—40 

I R e d . S t a r I _ . i n . i e 
In I I 1 E V IV.. Wcvriugergasse 17. 

E e h t e J i r u n t i e r M a s s e 
für Frühjahr und Sommer 1891, Ein Coupon Mtr 3.15 lang, cotnpleten 
Herrenanzug (Kock, Hose u. Gilet) gebend, kostet nur aus guter echter Sch.ifwollc 
fl. 4.80; aus besserer Ö. C. —; au«, feiner II. 7.75; aus feinster — 9.; aus hoch-
feinster II. 10.50. Ein Coupon zu schwarzem Solon-Anzug fl. 10.— sowie 
Ucbvrxieherstoffo. Touristenloden, schwarze Pemvienne und Dosking, Staats-
beamtenstoslu, feinste Kamtngurne etc., versendet zu Fabrikspreisen die »1« reell 
und »olid bestbekannt« Tuchfabriks- Niederlage 

Siegel-Imhof in Brünn. 
Muster gratis und franco. Mui-tergetreue Lieferung garantiert. Zur Beachtung 1 
[las p. T, Publikum wird besonders damuf aufmerksam gemacht. da«s sich Stoffe M 
direcU-m Bezüge bedeutend billiger stellen ,»ls wenn solche durch Agenten bestellt 
werden. Die Firma Siegel-Imhof in Brünn versendet sämmtliche Stoffe zu 
den wirklichen Fabriks-Preist-u ohne Aufsehlag des die Privat-Kundschaft sehr 
schädigenden schwindelhaften Schneider-Rabaltes. 184 —2k! 

331-9 

<5(ßCit Huste» und 
tifltnrrl), bes. der 
Kinder, gegen v r r -
lchikimung, qriler-

keil, tjuls-, Magri-
und Slasenlridru 
ist beftempsoiile» die 

Kärntner Aomerquelle. 
— Naturechl gefüllt. — 

Z)as feinste ^afesroaflTer. 
Depot in C i l l i . bei J. Matiö. 

J
ede* Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit durch 
blosses Uebrrpiiiseln mit dem rühm-
lichst bekannten, allein echten 
Apotheker Kndlauer'seheo Hühner-

augenmittel (au» der Kronen-Apotheke 
in Berlin) sicher und schmerzlos be-
seitigt. Carton 50 kr. Depot in allen 
Apotheken. 382—12 

m r^C'lT'lT 1T i > J ±)hJ 
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G I I i L I 
Buch - Handlung. 

Grösstes Lager Ton Werken ans teilen 
Wissenschaften Prompte Expedition 
aller belletristischen u. Mode-Journale 
des In- u. Auslande*. Reisc-Lectttre. 

F B I T Z 
Papier-Handlung. 

Beat sortiertes Lager aller Hedurfs-
Artikel für Comptoir, Kanzlei 

Haas and Schule. 
448/66 

R A S C H 
Kunst - Handlung. 

Grosse Aaswahl vun Bildern etc-
Pliotographische Ansichten 
von Cilli uud Umgebung. 

Sonveniers, Landkarten, Pläne. 

C I L L I 
Musikalien - Handlung. 
Gewähltes Lager v. Masikalien für alle 
Instrumente. — Nichtvorrfithiges wird 
umgehend besorgt. Editionen Breit-
kops & Härtel. Peters, Schobert etc. 

Bier-Depot der Brüder Reininghaus in Cilli 

L uterzeichneter erlaubt sich ein IJ. T. PuHicum höflichst aufmerksam zu machen, 

das» er ausser der bis jetzt lagerden MC.M fttH'l-. l . l t f f t ' f - und Jiärzen-MHere 
das neu beliebte 

S a l o n * J i ä r z e t i - H i e r * P i l s n e r 
obiger Firma zum Verkaufe bringt und ladet zur geneijUn Abnahme ergebenst ein. 

CILLI, 24. Mai H94. Ant an . f t a l a / t r a n 
481 iJejHHtlär der Firma Ii rüder Reininghaux, 

Vermietungen. 
[chöne Hochparterre-

W o h n u n i s s bestehend au« 
t'i Zimmern und Zugehör ist \um 
f'l. Juli I. J. iu vermieten. An-
zufragen Villa T « 
Graf, Hermauiignsse 

p p e i 
i Nr. ö. 

L Stock 
482-2 

et elegant möblierte 
Zimmer sind im Hause Herren 
gasse Nr. 28 sogleich zu ver-
mieten. Anzufragen ia der Tabak-
Trafik. 477-2 

Hotel „goldener Löwe", Donnerstag den 24. Mai 1894 

C O I C E R T 
der städtischen Musikvereinalu pell« unter persönlich* r Leitung de* Kapellmeister» Herrn Mit*)«!. 

Das Concer t f inde t bei j e d e r W i t t e r u n g s ta t t . 
Anfang 8 Uhr. E n t r e e 2 5 k r 

Im ADsschanke baöeii wir nnr Pilsner aus dem börfierliciien Brauhaose und Dreier's Märzen-Bier. 
K o l l e r iV M l ö f t c r i i i i i l l e r . Um geneigten zahlreichen Besuch bitten hochachtend 

l l a n k s a g u n g . 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme anlässlich der 

Krankheit und des Ablebens unserer unvergesslichen Mutter der Frau 

ELISE HARTNER 
für die schönen Kranzspenden, sowie für das ehrende Geleite zur letzten 
Ruhestätte sprechen wir sämmtlichen Betheiligten und insbesondere der 
hochwürdigen Geistlichkeit unseren wärmsten tiefgefühltesten Dank aus. 

PÖLTSOIIACH, den 2». Mai 1894. 

i8o Heinrich & Franz Hartner. 

Ein s tarker 460/3 

Bäckerlehrling 
wird sofort aufgeiiomi eu in der Bäckerei 

Josef Achleitner, Cilli. 
ErsieS Grazer 

p e r l n l c r s r h ä s t in 

Fossbodensarben 
Votfta. Otlfottca, giralt, 

oa,e», l»> jtdrn Hol,.. 
Maa«r- und SiKsaaft-i». 
H. iSrTSa . Rnrt • 
«mg IJ. J)tn»liftsa jcatit. 
14)8(113« £dt«.io, solideste 

tlrtmasa. HL-io 

yislartei in schönster Ausführung 
liefert xu den billigsten 

Preisen die D 

Buchdruckerei Joh Rakusch. 

aus besserem Hause der deutschen und 
aloveniacben Sprache märhtig, findet so-
gleich Aufnahme im Modewaren-Geschäft 
des Franz Karheutz in Cilli. Grazer-
paxse Nr. 8. 461/3 

in sehr gutem Zustande ist preiswttr'lig 
zn verkaufen. — Anfragen zu richten an 
den Eigenthümer Josef Swettl, IteiU-
tätenbesitzer in Üuter-Köttlnir Nr. V. 
Po-t Cilli. 468/9 

i«t ein neuhergerichtetes Haus, bestehen.'! 
aas 4 Zimmern, Küche, Speis u. s. w. 
mitten in parkartigem Garten, sofort zu 
vermieten. Nähere* bei Anton Brezov-
nlk in Hochenegg. 400/2 

Gastgeschäft 
ist aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
in der Verwaltung des Blattes. 178-2 

Garantiert 2 schöne fehlerfre i« 

Pferde 
sammt balbgedecken Wagen sind preij-
wördig zu verkaufen Besichtigung und 
Anfragen beim Hausknecht z. „Hirschen". 

Grazerstrasse. 483-2 

findet sofort Aufnahm« bei Johann 
Warmuth, Friseur in Cilli. 485 

Druck und Verlag der Firma Johann Rakaach in Cillu Herausgeber u. verantwortlicher Redacteur Josef Zörkler . 


